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ntümatische Depetngemrhre .

Wiines " ist vor Kurzem ein sehr ausführlicher
Er.eine neue sensationelle Erfindung auf
te der „ S ch n e l l f e u e r - G e w e h r e " erschienen ,

[in3 Rentersche Bürcan vielfache Verbreitung und

a ben größten Theil der europäischen Presse ge -

I. ES handelt sich in diesem Bericht um ein von

her erfundenes automatisches Nepetirgewehr ,

tn >el) i " benannt , weil der durch die Pulvergase ent -

ßk>ioß dabei dem Schnelllademechauismus dienlich

ird . Es heißt in dem erwähnten Artikel von

estcu „ Gewehrwnnder " u . A . wörtlich :

kleubcre des Gewehrs bietet nichts Außergewöhnliches
(kannten Repctirsysteme . Die automatischen Äcpetir -

jedoch etwas kurzer als jene , in Dimension gleich der

Etlichen Carabiiicrs , 40 inches lang . Das Gensicht ,
jciitlidje Faktor , ist um ein Geringes leichter , als das

Wil Repetirgewchrs ; das (Kaliber ist 6,5 Millimeter
wie das jüngst von Nnmäuien ( ? ) und Italien (? )

laimlichcr - System ! Das Visir ist bis auf 2700 yards
^ -point blanc bis 500 — mit Culminationspuukt in
( Flugbahn 5 Fuß vom Boden . Das Visir Hai die ge -

irrnt , aber „ the bar “ ist verrückbar durch einen Druck
- Daumen . Der Schloßmechauismus ist eiugeschlossen
h einer cyliudrischen Röhre , „brecch - receiver “

ge¬
ben gleichem Dlirchmcsser als der Lauf außen ist .

psmus des Gewehrs besteht aus 5 wesentlichen
dem Lauf mit Patroneueiiilage , 2 ) dem „ locking Icver “

,
&nr unter der Patroueueiiilage am Lauf befestigt
bestimmt ist , den dritten Theil 3 ) tho recoil — and

jfated brcech - bolt — zu fassen und sestzlihalteu ,
Btrone in den Lauf geht , 4 ) der bereits erwähnte brecch
K6 ) der Abzugsmechanismus , der derart eoiistruirt ist ,
(t ganz rapide oder in gewünschten Zwischenräumen ge¬
bt kann ; der Mechanismus ist mithin ( !) die Em -

selbst ! — Das Ladesystem ist das Mannlichersystem .
iDrnck auf den Abzug geht der „ breech - bolt “ in seine
Position zurück . Dieser „ breech - bolt “ fliegt bei jedem
wnb rückwärts und wirft die leere Patronenhülse aus ,
■eine frische Patrone einführt ; das Auge kann dieser
bum folgen , so äußerst schnell geht sie vor sich , und
unngen find nicht vorhanden . Der Eifiuder kann mit
k 120 Schuß per Minute feuern , ohne den Lauf über¬
hitzen . Sollte der automatisch wirkende „ breech - bolt “

mit das Gewehr als einfache Repetirwaffe gebraucht
kirn Abdrücken des Gewehrs erfolgen fünf scharfe
■ in 1 Sekunde , und der Patroneilrahmcn fällt klingend
l ‘/a Sekunde dauert kaum das neue Laden , und in der
unde fallen wieder fünf Schuß . Ladehemmungen finden

Gewährsmann der „ Times "
berichtet nun : „ Ich

fks automatische Wunder in die Hand , und während
lounteS , der nach Sekunden bemessen werden kann ,
sich eine genügende Anzahl Schüsse , die auf einem

^Schießplatz mit dem Martini - Gewehr wohl einen

Nachmittag in Anspruch genommen haben
kies war in der That Gewehrschießen zur Kunst
bet Rückstoß nicht größer als bei einer Vogelflinte ,
Wmusscheint ihn aufzunehmen .

" — Mannlicher ,
>t Schnelligkeit des Feuerns noch durch ein Magazin ,
katronen constrmrt , verstärken will , hält gegen «

mbst diese Waffe zum Gebrauch für die Infanterie
b geeignet , meint jedoch nach den „ Times "

, daß ,

^ ziemlich verwickelte ( !) Problem eines genügenden
Migen Munitionsersatzes im Felde gelöst sein
Ü der Augenblick für die automatischen Rcpetir -

| >mnten sei — bann würden die mit diesem Gewehr
M ihre nicht so bewaffneten Gegner vom Boden

kAnsicht können wir uns nicht anschließen , und
« n Urtheil über die automatischen Gewehte ab -

Mten wir uns gleich von vornherein dahin rcfü -

S an einen Kriegsgebrauch einer solchen
§en Repetirwaffe resp . an eine Verwendung der -
» Nlilitärgewehr niemals und selbst nicht bei

des obigen Problems gedacht werden kann .
kinen bamit nicht nur , daß es eine Unmöglichkeit
Wruppen eines Heeres mit dieser Waffe zu bc -

!wlbe Unmöglichkeit besteht auch für die Marine ,
auch auf Schiffen , wo eventuell ein genügender

^ rrath znr Hand sein könnte , für die Besatzung

I

automatische Repetirwaffe wird für alle

eine Verwendung für „ Kunstschützen " oder

b Liebhaberei für Waffensammler Schießkunst -

chen .
:n Rückstoß zum automatischen Laden von
'
nutzen , sind schon früher gemacht und aus -

sie haben jedoch stets große Complicalioneu
:, so daß aus den Gewehren eben Schieß -

: n , mit denen der Soldat nur schwer fertig
ag und bei denen die Munitionsvergeudung
ist ist . Die Benutzung des Rückstoßes kann

Waffe , wie cs die Maximgun ist , die ganz

^ cken dient , angewendet werden , für den Ge -

Soldaten ist aber für alle Zeiten der Grnnd -

eine möglichst einfache Kriegswaffe

zu haben , und zwar die „ einfachste Waffe " ist die

„ beste Waffe " !

Wir möchten hier eines Gewehrmodells Erwähnung thun ,

welches unter dem Namen Cci - Gcwchr im Jahre 1891 in

Italien erfunden ist und von dem es in einem Artikel vom

4 . Februar des Erfindungsjahres wörtlich heißt :

„Der italieuische Vcrsaglieri -Offizicr Cei legte dem Kriegs -

miniftcr ein neues Gewehrmodell vor , dessen Calibei kleiner als das
des Lebclgewehrs ist ; die Leistungsfähigkeit beträgt 200 Schüsse in
der Minute , ohne daß das Gewehr von der Schulter genommen
wird . General Cialdini erklärte , die Erfindung bedeute eine Um¬

wälzung des modernen Heerwesens . Das Gewehr wiegt 6 Pfund
(3 Kilogramm ) . Mau sieht , der Zeitpunkt , wo man keine Soldaten

mehr brauchen , sondern nur noch die Grenzen mit elektrisch zu ent¬
ladenden Gewehren behängen wird , ruckt immer näher . — Ein

namhafter Wasfeutechniker bemerkt hierzu :

„ Bei einem so eingerichteten Gewehr , wenn wirklich seine ganze
© chnellseuerleistnugssähigkeit in Anspruch genommen wird , muß eine

jo eolossale Erhitzung des Laufes eiutreteu , daß derselbe , wenn auch
das Schnellfeuer nur eine halbe Minute dauert ( 100 Schüsse ) ,
glühend wird und die Züge durch das Geschoß ruinirt werden .
Bei circa 3 Schüssen pro Sekunde ist , selbst bei sehr heißem Lauf ,
dennoch die Wärmeabgabe desselben au die Umgebung von einem

Schuß bis zum nächsten so gering , daß die Abkühlung ganz außer
Betracht fällt . Der Lauf erhitzt sich deshalb bei jedem Schuß
ziemlich gleichmäßig um 5 — 6 Grade , so daß er z . B . nach 100 so
blitzschnell auf einander folgenden Schüssen nahezu eine Temperatur
von 600 Grad C . erreicht , also im dunkeln Nanin glühend erschien .
Dabei werden , wie leicht begreiflich , die Züge durch das Geschoß
vollständig ruinirt , sodaß man den Layf durch einen neuen Lauf
ersetzen müßte . Ein thenres Schnellfeuer ! Ferner würde

sich bei raschem Schießen trotz der geringen Nauchentwickeluug der
neuen Treibmittel der Pulverrauch so dicht entwickeln , daß vorn

Sielen
keine Rede ist , auch würde der jedesmalige Rückstoß die

taffe aus ihrer Lage bringen , ohne daß Zeit vorhanden wäre , sie
bis zum iiächsteu Schuß wieder in die richtige Lage zu versetzen , so

daß alle Schüsse : ins Blaue gelM müssen . "

Kurz zusavinteugefaßt , ergeben diese Betrachtungen das

Folgender
„ Nuruiren der Züge durch übermäßige Er -

hitzunK des Laufes , ferner Uumöglichkert des

ZrelemS wegen stets in jedem Augenblicke fich
er neuernd en Pulverrauchs und der unausgesetzt
aufeinander folgenden Rückstöße ; also , kurz ge¬
sagt , eine ganz nutzlose , unsinnige Munitions -

vergendu n g .
"

Ucbcrtrageii wir diese Ergebnisse von dem 3 Schuß in

der Sekunde feuernden Cei - Gewehr auf das 5 Schuß — nach

dem Gewährsmann der Times — in der Seeunde feuernde
automatische Mannlicher Repetiergewehr , so
erübrigt es wohl , noch ein Wort hinzufügen zu müssen , um

die gänzliche Nutzlosigkeit dieser Erfindung für

Kriegszwecke und für eine Verwend » « g in

irgend einer Armee nachgewiesen zu haben , ganz ab¬

gesehen davon , wie sich die Maxim - Nordeufelt Co . zn der

Anwendung ihrer Patente demnächst stellen wird .

v . Hellfeld , K . Pr . Hauptmann a . D .

Deutscher Reichstag .

O Kerstin , 7 . Dezember .

In der heutigen Sitzung des Reichstages wurde ein von

Vertretern verschiedenerParteien beantragter Gesetzentwurf , betreffend
die Einführung des 8 75a des .K r a nken ver s i che rn ngs ge se tz es ,
wodurch die Stellung solcher eingeschriebenen Hülkskassen , welche am
1 . Januar 1893 die in dem genannten Paragraphen vorgesehene

Bescheinigung noch nicht erhalten haben , geregelt werden soll , nach

kurzer Begründung durch den Abg . Möller in erster und zweiter
Berathnng erledigt . Alsdann ging man zur ersten Leimig des

von dem Abg . Rintelen beantragten Gesetzentwurfs , betreffend
die Wiederanfnahnie des Verfahrens sowie die Eutschädignng für

unschuldig erlittene Strafen über . Obschon der Gesetzentwurf bekanntlich
kein Neuling im Hanse ist , ließ es sich der Antragsteller nicht

nehmen , ihn nochmals eingehend zn begründen . StaatSserretär

Hanauer machte alsdann die Mittheilnng , daß ein Gesetz¬
entwurf über die Entscheid igung unschuldig Ver -

urtheiltcr im R eichsjnst i z a m tc bereits anS -

gearbeitet sei , nur konnte er , da derselbe die Zlistimiuung der

verbündeten Regiernngeil noch nicht gesunden hat , über den Zeit¬
punkt , wann die Vorlage würde an den Reichstag gelangen können ,
einstweilen keine SBcrfprecbungen machen . Sämmtliche Redner

aus dem Hanse begrüßten diese Mittheilnng mit Freuden .
Im Nebligen erörterten dieselben die Nothwendigkeit eines

solchen Gesetzes sowie die Grenzen , bis zn welchen
eine Verpflichtung des Staates zur Entschädigung anzuer¬
kennen fei . Die Abgg . Rintelen , Hartmann und Schneider stellten
sich auf den Standpunkt , daß nur beim positiven Nachweise der

Unschuld die Verpflichtung einzlitreteu habe , während die Abgg .
Kaufmann , Frohrne und Haußmann eine weitere Ausdehnung der

Verpflichtung befürworteten . Abg . Frohme ( Soz .) meint n . A . :

Besonders bedenklich sei aber die Art und Weise , wie von der Uutcr -

suchnngshaft Gebrauch gemacht Werbe . Für unschuldig erlittene

Untersuchungshaft müsse deshalb ebenfalls eine Entschädigung

gegeben werden , ebenso wie für unschuldig erlittene Strafhaft .
Redner geht dann auf einige Mißbräuche ein , die bei den Gerichten

sich herausgestellt haben . Redner verweist auf einen Fall tu

Staßfurt , wo ein Arbeiter , der in einer Versammlung die Gerichte

beleidigt haben sollte , auf Aussage der beaufsichtigenden Polizei -

beamten verurthcit wurde . Seine Entlastungszeugen wurden

wegen Meineides angeklagt und verurtheilt , und die Zeugen ,
welche für die Entlastungszeugen ausgetreten waren , wurden
wiederum wegen Meineids angeklagt . Man weiß ja , was die

Berichterstattung untergeordneter Pollzeiorgane bedeutet . In Staß¬
furt ist der Büfgermcifter Reinhart ein heftiger Gegner der Sozial¬
demokratie . Er hat es veranlaßt , daß ein Arbeiter Mertens ver¬

urtheilt wurde wegen Beleidigung des Bürgermeisters , trotzdem sich

nachher heransstellte , daß der Arbeiter mit seinen Bemerkungen
vollständig Recht hatte . Bei poljtischen Prozessen , entscheidet die

Tendenz . ( Viccpräsident Gras Ballestrem : Bei Prozessen ent -

fcheiden die Gerichte , nicht die Tendenz . Ich rufe den Redner wegen
dieses Ausdruckes zur Ordnung .) — Ein Antrag auf Schluß der
Debatte führte zur Gonftatiruug der Beschlußunfähigkeit , da nur
146 Mitglieder anwesend waren . Nächste Sitzung Freitag : Inter¬
pellation des Zentrums wegen der Abzahlungsgeschäfte und des

Hansirhandels und lex Heinze .

Der „ Indenfliulea ' - Prozeß .

( Achter Verhandlungstag .)

Im Fortgänge der Sitzung wurden weitere Anträge des An¬

geklagten abgelehüt und die Beweisaufnahme für geschloffen erklärt .
Es fam wiederum zu heftigen © eenen zwischen dem Präsidenten
B r a u f e m e 11 e r und dem Vertheidiger Rechtsanwalt H e r t w i g .
Letzterer sagt u . A . : Ehe der Präsident die mündliche Verhandlnng
vielleicht ganz plötzlich schließt , überreiche ich hier sieben neue Bc -

weisauträge . Ich muß in dieser Sache auf alle Eventualitäten ge¬
faßt sein !

'
- Präsident : Das ist eine unerhörte Beleidigung

des Gerichts ! Wir thun hier nichts , was gegen das Gesetz wäre .
Wir folgen streng den Vorschriften der Strasprozeßordiiimg .
Ich kann dem Vertheidiger sagen , daß bei dem ganzen Gerichtshöfe
eine große Aufregung über fein Verhalten hier int Genchtssaale

herrscht . Wir Alle sind Überzeugt , daß so , wie er , hier noch niemals
ein Vertheidiger anfgetreten ist . — Vertheidiger : Die letzte
Aeußerung des Präsidenten fasse ich als eine A ner -

kenninig meiner Thätigkeit als Vertheidiger
auf . —

'
Als daun die neugcfteUten Beweisanträge fammt -

lich abgelehitt wurden , rief Rechtsanwalt Hcrtmig ans :

Ich mciiteifeits erkläre nun , daß ich es ablehnen muß , die

Vertheidigung eines Mannes weiterzuführen , der

bereits u eritrtl ) eilt to ar , beb o r die S i tz n n g begann ,
und dem man seine Beweismittel abschneid et . Wie das

Urtheil auch ausfallen mögt , wir fürchten uns nicht und überlassen
die Kritik dieses Verfahrens der Oeffentlichkeit ! Während der letzten
Worte giebt sich deutliche Auslegung am Richtertische kund , unb der

Präsident stellt die Frage an bett Staatsanwalt , ob er Anträge

zu stellen habe . — Staatsanwalt : Ich beantrage für

diese höchste Ungebühr auch die höchste zulässige
Strafe ! ! In allen Theilen des Saales entsteht die lebhafteste

Aufregung , und es bilden fich laut biscutireube Gruppen . Der Ver¬

theidiger packt feine Akten zusammen und verlaßt den Gerichtsjaal .
Der Präsident verkündet , d a ß de r G er ich ts Hof den Rechts¬
anwalt Hertwig in eine Ordnungsstrafe von 100 Mk .

genommen habe . — Beim Beschluß des Gerichts über Abwei¬

sung der Bcweisanträge war erkennbar , daß der Gerichtshof eine

Anzahl der von Ahlwardt aufgcfteUten Thatsachen als richtig an -

ninimt , aber nicht , daß Lowe und Kühne von denselben Kenntnis

gehabt hätten . Ahlwardt bat daun um Vertagung , damit er die

von seinem Vertheidiger mitgenommenen Vertheidigungsakteu zunick -

erhalten könne . Ter Gerichtshof beschloß , zu diesem Zivcck die

Verhanndlunq bis heute Vormittag 10 Uhr zu vertagen Die Be -

weisansuahme ist geschlossen . Donnerstag werden die Plaidoyers

beginnen . *

Der Andrang des Publicnms zrtm Ahlwardiprozeß steigert sich

von Tag zu Tag . Am Dienstag spottete so erzählt die ,Post ,
der Ansturm jeder Beschrcibnug . Der Pförtner , der die stets

wachsende Menge in Ordnung zu hatten suchte , wurde derartig ins

Gedränge gezogen , daß er starke Quetschungen davontrug . Mehreren

Personen wurden thatsächlich die Sachen vom Lewe gerissen , so

daß nach dem © türme mehrere Kleidungsstücke ansgerusen werden

mußten . Es mußte eine starke Schutzmanusabtheilnng geholt werden ,
der es erst mit vieler Mühe gelang , bas Zimmer 40 vom Publicum

zu räumen . Deshalb ist jetzt die Anordnung getroffen , daß die

Namen derjenigen
'
Personen , die mit Karten versehen werden sollen ,

vorher in der Kanzlei notirt werden . Diese Einrichtung hat sich

jedoch schlecht bewährt , denn eiliestheils ist die Kanzlei derartig den

Tag über mit Gesuchen bestürmt , daß eilte geordnete Arbeit un¬

möglich wird , und zweitens ist die Vertheitting noch erheblich er¬

schwert , weil sich auf jeden einzelnen Namen Dutzende von Personen
melden . Gestern mar die Polizei stärker vertreten und schritt

energisch ein . So ist es den Personen , welche nicht mit Kartei ! ver¬

sehen ober als Zeugen geladen sind , verboten , sich auf dem Eorridor

aufzuhatten , und die Polizei weist ohne Gnade Jeden fort . Dadurch
wird die Ordnung im Gebäude aufrecht erhalten . Im Mtzuugs -

faal selbst ist ebenfalls die Polizei stark vertreten , auch tut Zuhorer -

raunt sind wieder Polizeiposten anfgestellt .
*

Ein Berichterstatter schreibt : Die angebliche Aeußerung deS

Laubgerichtsprasidenten BrauseWetter trnAhlwarbtschenProzeß ,
worin er von „ Droschkenkutschern unb nuberen be¬

straften © ub jeden
“ spricht , hat unter beuBerliner Droschken¬

kutschern eine gewaltige Erregung hervorgerufen . Diese müssen

bnrchans unbestrasle Leute fein , sonst werden sie polizeilichersettS
weder bestallt noch , wenn sie sich als Droschkenkiitscher etwas zu
Schulden kommen lüften , ferner geduldet . Es soll angeblich eine

große öffentliche Versammlung einberufen und gegen die Aeußerung
des Landaerichtspräsideuten Protest erhoben werden ; ferner will

man eine Beschwerde beim Justiziuinifter anbringen . Einige be¬

sonders erbitterte Droschkenfuhrherren sollen sogar beabsichtigen ,
falls jene Aeiißernng nicht ztirückgenointnen werde , dahin zu wirken ,
daß kein Droschkenkutscher Herrn Brausewetter mehr sährt .

Volttische Tages - Rundschau .

— Die Steuervorlagen sind jetzt im Reichstag ciu -

gegangen . Es sind die drei bekannten Gesetzentwürfe über

Stenererhöhung von Bier , von Branntwein und einigen

Sternpelabgaben . Der finanzielle Schwerpunkt liegt in der

Erhöhung der Biersteuer ; von dieser Maßregel verspricht
man sich etwa 32 Millionen Mark . Die Brausteuer soll
verdoppelt und Elsaß - Lothriugen in die Brausteuergemein¬
schaft hereingezogen werden . Zur Schonung der kleineren

Brauereien wird ein Staffeltarif vorgefchlagen . Die

Branntweinsteuererhöhung besteht in einem Zuschlag
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wegen , das Verhalten des „ Gerüffelten " mißbilligen , Die¬

jenigen , die ihm die freie , wenn auch agitatorische Vertretung

seiner Meinung zugestehen , werden je nach ihrem Staud -

punkte vielleicht über diese Meinung die Achseln zucken , ihm
aber das Zeugniß ausstellen müssen , daß er den Muth des

freien Mannes bekundete,als er sich für seinen Candidaten

ins Zeng legte , ein Muth , der bekanntlich nicht allen Be¬

amten eigen ist . Jener Candidat sicht indeß noch

seiner Bestrafung , die nach den Vorstrafen schon

nicht gering ausfallen dürfte , entgegen ; das Gericht hat an -

erkanm , daß viele der von ihm aufgestellten Thatsachen sich
als richtig erwiesen . Daß er für die Unregelmäßigkeiten in

der Fabrik deren Leiter verantwortlich machte , wird ihm
auch in den Augen Derer , die nicht zu seinem Anhang
zählen , nicht als ein großes Verbrechen angercchnet werden ;
aber er ist in seinen Anklagen zu weit , viel zu weit ge¬

gangen , hat auch schwere Beleidigungen ausgesprochen , die

er nicht im Entferntesten verantworten kann , und seine Be¬

strafung wird , wie gesagt , nicht ausbleiben . Als Radau¬

bruder hat er immer gegolten , aber gänzlich „ unter durch "

wird er auch nach diesem Prozeß nicht sein ; vielleicht ver¬

mehrt sich selbst die Partei seiner Anhänger , die ihn zweifellos
als Märtyrer betrachten . Jedenfalls werden ihn die Anti¬

semiten anderer Observanz , so gern sie es auch wohl
möchten , nicht von ihren Nockschößen abschütteln können .

Ausland «
* Grstrrrrlch - Uitgatn . Heute wird die Annahme des

Entlassnngsgesnchs des liberalen Parteiministers Kh neu -

burg im Anitsblatte veröffentlicht . Sein Portefeuille bleibt vor¬

läufig unbesetzt , bis auch ein czcchischcr LandSmaun -Mimster cr -
naimt wird .

* Afrika . Ein Berichterstatter der „ Tcmps
"

, der in Bordeaux
der Ausschiffung der aus Dahomcy kommenden Verwundeten beige¬
wohnt hat , erzählt hierüber u . 81. : „ Alle Heimgekehrten , krank und

genesen , sprachen ihr Bedauern ans , den Feldzug nicht fortgesetzt
zu haben . Alle lobten die Tapferkeit der Soldaten Behanzius ; sie
erwarteten nicht , bei den Negern so viel Tapferkeit zu finden : „ Sie
haben uns zu schaffen gemacht , aber sic haben es thener bezahlt . "

Einige der Hcimgekchrten , die bis Kana gegangen sind , machen
Mittheilnugen über die Ainazonen : „ Sie seien ganz jung und

ziemlich hübsch , leichtbckieidct , aber gut ausgerüstet . Sie stacheln

sich durch wildes Geschrei zum Kampfe an . Wir haben eine von
ihnen erschießen muffen , die sich nicht ergeben wollte ; sie war nicht
18 Jahre alt . " Ein Eorrespondent des „ Gauloitz " erwähnt eben¬

falls die Amazonen : „ Sie sind,
"

erzählte ein Offizier , „ wie die
Männer , außerordentlich tapfer , gut geführt , gut diszipliuirt . Ich
weiß nicht , wer sie im Waffenhandwerk geschult hat , aber der hat
sie nicht bestohlen . Ich habe in den Blättern von Belgiern und

ihm den Weg durchs Leben und gaben ihm durch errungene
Erfolge das Selbstvertrauen zur Anstrebung höherer Lebens¬

ziele .
'

In der That , an Erfolgen hat es Siemens schon in jener
Zeit nicht gefehlt , und seine eifrigen mathematischen , physikalffchcn
und chemischen Studien führten seinen Geist immer auf neue
Gebiete . Schon 1841 hatte ti in Preußen das erste Patent auf
galvanische Vergoldung und Versilberung genommen . Es war dies

seine erste eigentliche Erfindung , und wunderbar , wie so oft in
seinem Leben , ivar der Weg dazu ! Infolge einer Duellgeschichte
kam er in Hast , und um sich zu beschäftigen , hatte er Chemikalien
zu elektrolytischen Versuchen in die Magdeburger Citadclle einge¬
schmuggelt . Doch lassen wir Siemens selber erzählen ; er schreibt :

„ So richtete ich mir denn in meiner vergsitcrten , aber ge¬
räumigen Zelle ein Seines Laboratorium ein und ivar ganz
zufrieden mit meiner Lage . Das Glück begünstigte mich bei
meiner Arbest . Aus Versuchen mit der Herstellung von Licht¬
bildern nach dem vor einiger Zeit bekannt gewoidenen Ver -

fahrcu Daguerres , die ich mit meinem Schwager , Professor
Hnnly in Göttingen , angestellt hatte , war mir erinnerlich , daß das
dabei vertveirdete unterschwefligsanre Natron unlösliche Gold - rind

Silbersalze gelöst hatte . Ich beschloß daher , dieser Spur zu folgen
und die Verwendbarkeit solcher Lösungen zur Elektrolyse zu prüfen . . .
Ich glaube , es war eine der größten Freuden meines Lebens , als
eilt ueusilberner Thcelöffel , den ich mit dem Ziukpole eines

Daniellschen Elementes verbunden in einen mit unterschwefligsaurer
Goldlösung gefüllten Becher tauchte , tvährend der Kupferpol mit
einem Louisdor als Anode verbunden war , sich schon in wenigen
Minuten in einen goldenen Löffel vom schönsten , reinsten Gold -

glanze verwandelte . Die galvanische Vergoldung ivar damals , in

Deutschland wenigstens noch vollständig neu und erregte natürlich
großes Aussehen . Ich schloß auch gleich darauf mit einem Magde¬
burger Zuioelier . . . einen Vertrag ab , durch den ich ihm das Recht
der Anwendung meines Verfahrens für vierzig Louisdor verkaufte ,
die mir die erwünschten Msttel für weitere Versuche gaben .

" ---- -

Auch höheren Ortes war man auf bett jungen Erfinder bald

ansurerksam geworden und wußte ihn zu verwenden . So tarn et

erst nach Spandau zur „Lustfeuerwerkerei
" und daun nach Berlin

zur Dienstleistung bei der Artilleriewerkstatt . Damit ivar sein
größter Wunsch erfüllt , denn in Berlin bot sich ibni Gelegenheit ,
seine Kenntnisse zu erweitern und Geld zu verdienen . Das
war nothwendig geworden , denn Vater und Mutter waren

gestorben , und da die Pachtung daheim nicht geling cui -

brachte , galt cs , für die jüngeren Geschwister zu sorgen . Es
kamen nun eine Reihe von Ersiuderjahrcu und mit ihnen

auch die ersten ernsteren geschäftlieheu Üuternehmuugeu , die den

Grund zur großen Zukunft legen sollteit . Zu den Erfindungen

Deutsches Keich .
* Kerlin , 8 . Dez . Der „ Nordd . Allg . Ztg .

"
zufolge ist der Culstis -

miuister mit dem Kriegsminister in Verbindung getreten , um zu
bewirken , daß die Heranziehung von Doceiiten an
Universitäten und techuischcii Hochschulen zu uiilitä risch en
Dienstleistungen thriulichst in den Ferienmonaten März ,
April , August und September stattfinde . Der Kriegsminister
ersuchte die obersten Waffenbehörden , diese Wünsche in gleicher
Weise zu berücksichtigen , wie es für die Hebungen der Stndirendeu
bereits angeorduet ist . — Die Stcuercominission des Abge -

ordneteuhanfes beschloß zu 8 15 des Vermögenssteuergesetzes , der
die Steuer auf noch nicht fällige Lebens - , Capital - und Renten -

Vcrficheruugen betrifft , daß die vorgefchlageue Versteuerung von
’ /s der eingezahlte « Prämien erst eintritt , wenn diese — oder wenn
der Rückkarifstverth der Police 16,000 Mk . übersteigen .

* Parlamentarisches . Im Abgeorditetenhanse ist
gestern der Gesetzentwurf , betreffend die Verbesserung des Volks -

fchulwcsens und des Diensteinkommens der Volksschnl -

lehrer zur Vertheilung gelangt . Derselbe bestimmt in seinem
Hauptsatz : „ Die in dem 8 82 des Einkommensteuergesetzes vom .
24 . Juni 1891 bestimmten Ueberschüfse aus dem Ertrage der Ein¬
kommensteuer für die Zeit bis zum 1 . April 1895 sind zu den all¬

gemeinen Staatsfonds zn vereinnahmen . Dagegm sind vom
1 . April 1895 ab zu Beihülfen an Schnlvcrbände wegen Unver¬

mögens 1 ) für die Verbesserung des Diensteiukomnieus der Lehrer
und Lehrerinueu an öffentlichen Volksschulen jährlich 3,000,000 Mark ,
2 ) für Volksschulbauteu und deren Ausstattung jährlich
1,000,000 Mark , sowie 6,000,000 Mark einmalig als allgemeinen
Staatsfonds neu bereit zn stellen .

" Eine Wiedereinberufnng des

Abgeordueteithanses zu einer Plenarsitzung vor Weihnachten , welche
sich der Präsident bei Eingehen neuen wichtigen ArbeitSstoffeS Vor¬
behalten hatte , dürfte gleichwohl bei der bcrgtiiicftctt Zeit nicht
mehr in Frage kommen .

Deutschen gelesen , die der General Dodds foabe erto ? 1
Davon ist nichts zu meiner Kenntuiß gekommen
daß sic mit Winchester - Nepetirgewehren bewaffnet
ihre Kanonen und ihr Pulver von französischen 6äafa * lJ
Wir haben Pulverkisten mit der französischen
Das Lebelgewehr hat sie in eine unsagbare Leschr » ^
den größten Schrecken verursachte bei ihnen die bin » «#
Geschichte von der Lebelkugel , die einen Baum
sechs dahinter versteckte Neger töbtete . Glücklicher
nur Winchester - Gewehre , sonst stäube es schlecht
Nach einem Telegramm der „ Times " aus Kairo MT
Minister weitere Nachrichten über erneute As «
wegungen der Mahdisten erhalten . Osman

*

eine SSerftärfung von 650 Mann vorn Mahdi , um
greifen . Der Mahdi sende ebenfalls Truppen gegen biel
Vorposten bei Kassala .

Ans Stadt nnd Zand .

Wiesbaden , 8 . IqD
— Wilchstaudel . Der Herr RegierungspräsidentW

1 . d . M . angeorduet , daß der Milchhandei im bieffgtj
bezirke an Sonn - und Festtagen außerhalb der zulässig
tigungszeit ( von 5 — 9 ' / - Uhr Vormittags und vonll ' /^ A
bis 2 Uhr Nachmittags ) nunmehr in zwei Stunden dcsAM
und zwar von 5 bis 7 Uhr stattfiuden darf . Am effä
Psingst - und Weihnachts - Feiertage darf der Milchhandel W
9 ' / « Uhr Vormittags und von 11 ' / , Uhr Vormittags gd

Mittags , außerdem aber von 5 — 7 Uhr Nachmittags (bä
— Dir Uaranzeir - Liftr für Miiitär - Amvärterß

ist in unserer Expedition unentgeltlich eiuzusehen .
— Postverkrhr . Als unbestellbar ist ziiruckgekoW

am 4 . Dezember bei dein Postamte 2 ( SchützenhofstraßstH
gelieferter Einschreibebrief , Aufg . No . 111 , an Herrn
mann , Schreibmaterialien en gros , in Darmstadt . Ter uH
Absender hat sich innerhalb 4 Wochen zu melden und die Z
in Empfang zu nehmen , widrigenfalls dieselbe nach W
Frist an die Kaiserliche Oberpostdirectionin Frankfurt a. W
weiteren Verfahren eingesandt werden muß .

— Der Andrensmnrkt ist schon oft in Erfahr j
durch einen Federstrich ans der Reihe der Wiesbadener »
beseitigt zu werden , aber immer wieder hat die Liebe «
gebrachten den Sieg davougetragen , und bis heute ist erj
Freilich muß ja anerkannt werden , daß diejenigen Sormfll

welche dem Audreasmarkt seine Existenzberechtigung verliW
längst geschwunden sind , rind es kann daher der Ijieftae « S
weit , welche ein vollberechtigtes Interesse daran hat , bicHM
nicht an auswärtige Händler und dergleichen Leitte seid

sehen , nicht verdacht werden , wenn sie den AnbreaSnnM

zeitgciuäß niid überflüssig aus der Welt schaffen will . 961
würde dies aber bei vielen Gewerbttcibenden , so befondrM
Bäckern und Wirtheil , auf Widerstand stoßen , ganz UM
des „ Gefühls des Schmerzes

"
, das sich bei unserer heraM

Jugend über Den Verlust der beiden schulfrei^
Mittage mit dem obligaten Caroussel und aubera

unzweifelhaft einstellen würde . Aber auch „ größere
mentlich nufere Backfische und angehenden jungen 6 .
sicherlich für den alten , lrebgcwonneueu Andreas entsch
nehmen , wenn man ihm abermals an den Kragen geht , und

neuerdings wieder ganz ernstlich der Fall zu sein . Iw

Sitzung der Handelskammer stellte nämlich Herr Ei !cnwc
L . D . Jung den Antrag , bei dem Magistrat und bi
ordneten von Wiesbaden die Aushebung des
Marktes anzuregen . Zur Begründung seines
Redner aus : Es nuterliegcwohl keinem Zweifel , und die

Anhänger des Andrcasmarktes müßten dies zugeben , ,
hältnissc , welche früher dazu führten , Märkte einzunWW
Abhaltung des AudreasmarkteS in Wiesbaden nicht mchrW
An kleineren Orten , wo ein Viehmarkt mit dem strauM
Kunden zu fein pflege , möge ein solcher Markt noch eutg
sein , nicht aber in Wiesbaden . Aus Märkten wie der MW

werde das kaufende Publicum nur geschädigt , weil es eng

werthige Maare erhalte , deren Fehler erst entdeckt wurm

Der Verkäufer laugst über alle Berge sei . Es sei k»lM
schnßwaarc , die auf diesen Märkten feilgeboten werde ,
Branchen exiflirten besondere Fabriken für diese « UW

Maare . Es ist aber , fährt Redner fort , gerade die arbeit « !

welche sich zu Ausgaben auf den Märkten verleiten laßt !

gnügungen , welche früher nur an Markttagen geboten
man jetzt fast alle Tage haben , cS kann also nicht KM

daß mir dem kleinen Manne kein Vergnügen gönnen . W

fobann auf den großen Marktscaudal hin , auf das «

strömen einer großen Masse fragwürdiger Künstler uny
innen und einer ganzen Menge Gesindels . .

Diese » A
gegenüber und Angesichts der Schädigung hiesiger MW
köiiue der Bettag von 2000 Mark , den die Stadt

Standgeld erhebe , nicht in Betracht kommen , vielmehr AH
Hebung des Marktes durchaus wünscheuswerth . eottts .

schon je 5 Mk . auf die bisherigen 50 und 70 Mk . des cou -

Hngrntirte « und des uncontiugcntirtcn Productes . Früher

chrg es im Plan , nur den contingentirtcn Branntwein um

j > Mk . höher zu belasten , den Abgabensatz beS
,

andern in

der bisherigen Höhe zu lassen . Die Vorlage ist durch die

tn letzter Stunde vorgenommene Aenderung keineswegs an¬

nehmbarer geworden . Die Berechnung des Kontingents mit

ermäßigtem Steuersatz soll nach 4 , statt 4,5 Liter reinen

Mohols auf den Kopf erfolgen ; die Rcuvertheilungj des

Kontingents wird künftig alle fünf , nicht alle drei Jahre

vorgenommen . Zu Gunsten der kleinen (Obst - ) Brennereien

ist eine Erleichterung vorgesehen , welche den Zweck hat ,

denselben die durch die Novelle von 1891 zugedachte
Steuerermäßigung wirksamer zu machen . Der Mehr¬
ertrag dieser Vorlage wird auf 12 ' /e Millionen

Mark veranschlagt . Sodann wird eine Erhöhung der

Stempelabgaben bei gewissen Geschäftsabschlüssen vor¬

geschlagen . Der Mhrcrtrag durch diesen Gesetzentwurf wird

auf 13 Millionen Mark berechnet . Bei dem heutigen wirth -

fchaftlichen Druck und der herrschenden Leblosigkeit des Ver¬

kehrs dürste sich diese Berechnung aber leicht als zu hoch
erweisen . Der Gesammtertrag der Steucrvorlagcn wird sonach

Seitens der Regicrnng auf 57 ff- Millionen Mark geschätzt ,

nicht genügend , um auch nur die dauernden Mehrausgaben
der Heeresvorlage vollständig zu decken . Wenn man un¬

befangen nrthcilt , wird man allerdings 311geben müssen , daß
das Reich , vorausgesetzt , daß es höhere Einnahmen haben
muß , andere Wege der Beschaffung von solchen dermalen

kaum einschlagen kann ; höchstens könnte noch der für jetzt
gnädig ans dem Spiel gelassene Taback in Betracht kommen .

Aber die Frage ist eben , ob und in welchem llmfang das

Reich höherer Einnahmen bedarf . Diese Frage kann erst

nach Festftellmlg des neuen Militärgcsetzes , dessen Kosten¬
deckung allein die Stencrvorlagcn hcrvorgcrufen hat , beant¬

wortet werden . Wenn eine Berständigilng mit der Rcichs -

regierung über das Militärgcsctz zu Staude kommen sollte ,

so wäre es nur auf der Grundlage einer erheblichen Ab -

minderung der Forderungen und Kosten möglich . Dann wird

man aber auch neuer Steuern wenigstens nicht in dem ver -

• langten Umfang bedürfen . Das Einbringen dieser Steuer¬

vorlagen , die so zahlreiche nnd begründete Bedenken gegen

sich haben , beweist , wie nahe an der Erschöpfung die Ein¬

nahmequellen des Reichs bereits angelangt sind und wie

starke Veranlassnng wir haben , uns in der Ueberuahme
neuer Ausgaben die äußerste Zurückhaltung anfzucrlegcn .

— Das Gcsammt - Resultat der Wahl in Friedeberg -

Arnswalde liegt nun vor . Der Antisemit Ahlwardt hat
11,206 , der Freisinnige Drawe 3306 Stimmen . Ahlwardt ,
der also mehr als dreimal so viel Stimmen erhielt wie

sein Gegner , ist somit endgültig gewählt . Inzwischen meldet

der „ ReichLcmzeiger " : Der Minister dcS Innern gab dem

Landrath des Friedeberger Kreises wegen der Unterzeichnung
des Wahlaufrufs für Ahlwardt seine ernste Mißbilligung zu
erkennen . Der Herr Landrath v . Bornstedt ( er ist im Kreise
sehr beliebt , ist Vorsitzender des Provinziallandtags und hat
schon sein 50 - jähriges Dicnstjubiläum hinter sich) hat sich also
entweder über die Stimmung in den maßgebenden Kreisen
getäuscht , oder aber , was wahrscheinlicher ist , er hat garnicht
danach gefragt und ist seinem eigenen Impuls gefolgt ,
unbekümmert um die Folgen , die das für ihn haben könne .

Nach dem allerhöchsten Erlaß vom 4 . Januar 1882 erstreckt
sich „ die durch den Diensteid beschworene Dienstpflicht aller

Beamten , welche mit der Ausführung König ! . Regieruugs -

afte betraut sind und deshalb ihres Dienstes nach dem

Disziplinargesetzc enthoben werden können , auf Vertretung

der Politik derRcgicrnng dcsKönigs auch bei den Wahlen "
.

Da müßte man nun allerdings fragen , welcher Abgeordnete
die Rcgicrungspolitik absolut vertritt . Da die Conservativen
zumeist für Ahlwardt stimmten , muß doch angenommen
werden , daß dieser der Regicrungspolitik nicht feindlich
gcgenübcrstcht . Diejenigen , welche nun die Stellung des

Landraths als Beamten lediglich mit dieser Sache bcrück -

sichtigcn , werden , schon der Mißbilligung des Ministers

Mernrr Ziemens .

Der weltberühmte Phpsikcr Md Ingenieur ist , wie unigetheilt ,
vorgefteru in Berlin im Alter von 76 Jahren an der Lungenent¬
zündung gestorben . In diesen Tagen erst sind seine « cbensernuie -

rangen ( Verlag von Julius Springer in Berlin ) erschienen , und
wir entnehmen denselben , nach dem „ Hamr . Cour .

"
, Folgendes über

den Lebensgang des berühmten Mannes :
Werners Vater , Pächter der Domäne Menzendorf im Ratze -

burgischen , gehörte Denen an . die , ausgewachsen unter den Stürmen
der großen französischen Revolution , für Freiheit und Einheit
Deutschlands schwärmten . In diesem Geist erzog er auch
feine Söhne . Werner erhielt den erften Unterricht im

elterlichen Hanse und kam dann auf das Gymnasium
in Lübeck , die sogenannte Katharinenschule , wo er neben¬
bei Gelegenheit nahm , sich auf den Eintritt in die Berliner Bau¬
akademie vorzubereiten . Doch mußte er schließlich von diesem Plan
abstchen , da er sich als zu kostspielig erwies , und so entschloß er

sich , beim preußischenJngenieurcorps einjntreten ; der Vater billigte
die Absicht des Sohnes mit den Worten : „ So , wie es jetzt in

Deutschland ist , kann es unmöglich bleiben . Es wird eine Zeit
kommen , wo Alles drunter und drüber geht . Der einzige feste
Punkt in Deutschland ist aber der Staat Friedrichs des Großen
« id die preußische Armee , und in solchen Zeiten ist es immer bester ,
Hammer zu fein , als Amboß .

"

Mit siebzehn Jahren wanderte Werner Siemens nach Berlin .
Tort warm jedoch die Aussichten tvenig günstig , und man
rieth ihm , sich in Magdeburg bei der Artillerie zu melden ,
too Oberst v . Scharnhorst , ein Sohn des berühmten Organi¬
sators des preußischen Heeres , befehligte . Siemens wurde

angenommen , bestand das Exaineii und wurde tüchtig gedrillt .

. Ich denke an meine Rekruienzefl,
" so schreibt er jetzt , „ trotz der

großen mit ihr verknüpften Anstrengungen noch heute mit Ver¬

gnügen zurück . Die Grobheit ( der Exercirmcifter ) ist Manier und

yt nicht mit kränkender Absicht verbunden . Sie geht daher auch
Nicht zu Herzen , hat im Gegentheil etwas Anffrisllxmdes und Arr -

regendcs , nainentlich weun sie mit Humor verknüpft ist . . . . Ist
der Dienst vorbei , so ist die Grobheit vergessen , und das kamerad¬

schaftliche Gefühl , welches die ganze preußische Armee vom König
herab bis zmn Rekritten durchdringt , macht die itrenge Disziplin
erträglich nnd bildet ihr festes Bindemittel in Freud

' und ßeib .
"

Bcherzigenswerthe Worte ! t ,
Vierzehn Jahre hat Werner Siemens als — Secondclicutenant

en Dienst zugebracht , bis er feinen Abschied nahm und als

Preniierlieutenaiit erhielt ! Aber diese Jahre sind ihm , wie

« r jagt , eine angenehme Erinnerung geblieben ; sic bahnten

dieser Zeit gehört der Diffcreutialrcgulator für DaiÄV

und Wasserräder , die Vernickelung grabirter Knpsttt -

Anwendung des Zinkdruckes zn rotireubeit ea ;iie^ 3
Verwendbarkeit der Schießbaumwolle als Sprengung

geigertclcgraph
mit Selbstunterbrechung , beffen *3

iemens einem ihm bekannten jungen Mechaniker
übertrug , mit dem er später — 1847 — mit

lichenen CapitalS von 6000 Tbalern eine
in einem Hiiiterhausc der @ d)öneberflerütaüe ®“

|
diesem Jahre wurde Siemens in die SomimlliMJ
führiing elektrischer Telegraphen in Preußen berui *

|
hier als Jsolationsmittel für die damals —

Besorgnissen — beliebten unterirdischen Leitungen *3

percha vor und conftruirte auch zmn Uebeizieh « M

mit Guttapercha die erste Schraubendruckpreste .

1848 legte er mit feinem Schwager Himly aus Oottnirg
unterirdischen Seemincn mit elektrischer Zündung an

Sominanbant von FriedrichSart die 1849 berühmt «g
Battersten zum Schutze des Hafens von Eckeriiior j

Schilderungen , die Siemens von diesen Zeitläuften ub »
g

damaligen Thätigkcit entwirft , durste Manches biwpjj
Bekannte oder der Bergefsenheit Anheimgefallenc z» j

Nachdem Siemens im Jahre 1849 die erste grm & g
TelegnU >heiiliuie Berlin - Frankfurt a . M . vollendet ,
aus dem Militärdienst aus , baute in Staatsdienste »

Hamburg , Breslau und Oderberg imd trat dann acn »

Halske begründete Telegraphenbauanstalt ein . . • •

Damit beginnt die zweite Epoche tm Leben

baren Mannes ; ihr ist der weitaus größere Tye ' '
^

I

eriunerunaen "
gewidmet , und es ist das imtur ich,

creigiiißvollcre und bedeutsamere für die Famiue651
für die ganze Welt ! ,

In geradezu plastisch - anschaulicher Weise verg ^ k

nun Werner v . Siemens den weiteren @ntiDKfeimur

„ Geschäftes
"

, das nach und nach , an der Hauo .

und grundstürzender Erfindungen , besonders
biete der Elektrotechnik , feine Arbeit über die
wir begleiten den unermüdlich in Theorie 1 »

schaftlich lljätigcn Mann auf weiten Reist «

und Meere bei allen seinen großartigen . .
und Kabellegungen ; wir gemeßen mit ihm
folgs , durchleben mit ihm Gefahren nnd A

Rußlands ober am Fuße der Ppramide « ,
Fürsten Höfe und lernen einflußreiche Staatsmaw » !

^
lehrte kennen . Er läßt uns aber auch manchen '

ernsten Blick in sein Familienleben thun , crzay > H
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Marktberichte .
* W ! esbaden , 8 . Dez . Bei dein heutigen Fruch tmarkt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 15 Mk . - Pf . bis

15 Mk . 20 Pf ., Richlstrol , 5 Mk . 20 Pf . bis 5 Mk . 40 Pf .,

Heu 9 Mk . — Pf . bis 11 Mk . 40 Pf . Alles per 100 Kilogramm .

Geldmarkt . p
- m - ConrSbericht der Frankfurter Börse vom 8 Dez .

Nachmittags 12V « Uhr . — Credit -Actien 262 ' /«, Dlscoiito - Eom -

mandit - Äuthcile 175 .20 , Galizier 183 -/2, Lombarden 79 - / «,

Häupter 997 », Portugiesen 21 .60 , Italiener 927 », Ungarn A .80 ,

Gotthardbahn -Actien 156 .20 , Nord oft 106 .20 , Union 68 , Tres -

dcuer Bank 137 , Lanrahüttc - Actieu 94 .70 , Gelsenkirchen » Bergwerks -

Actien 135 , Bochumer 112 .20 , Harpen » 124 -/ », Berliner Haiwcls -

gesellschast 131 - / - , Bangue Ottoman 117 -/ - . — Tendenz : behauptet .

Wasserstands - Nachrichten .

Mainz , 7 . Rhein 12 U . Mitt . 0,82 - 0,06 m . Bingen «.

Nbcin 8 U Mora . 1,53 — 0,12 m . Caub , 7 . Rhein 6 U . Morg .

l,76 - 0,20 m K ° b l e uz , 7 . Rhein 6 U . Morg . 2,27 - 0,20 m .

k * Franz v . Suppe in Wien , der Compouist von „Fatinitza
"

,
DDoccaccio "

, Flotte Bursche "
, „ Zehn Mädchen und kein Mann "

i ? » i> zahlreicher anderer Operetten , ist schwer erkrankt . Supp « steht
68 73 . Lebensjahr .

| L * The atro pare war auf den Zetteln in höfischem Schnorkel -
inl die Fcstvorstellling benannt , mit der am Dienstag das 150 =

Mhrige Bestehen des Berliner Königlichen Opern -
Hauses in Berlin begangen wurde . In der großen Kötiigslog « sah

t « au um den Kaiser und die Kaiserin geschaatt die Angehörigen , Gäste
« d sonstigen Intimen des Hofes , und Graf Höchberg machte hier ,r

schlanken , silberbeschlageneu Ebcnholzstab in der Rechten , als
/ Mer des Hauses die Honneurs . Der Kan » trug den dunkel -

Aaueu Waffenrock der Garde du Corps , die Kaiserin ein lichtes ,
M ausgeschnittenes Atlasgewand , von ihrem Scheitel blitzte ein

^ awantcnes Krönchen , Hals und Schultern schmückte ei » Halsband
stt großen achteckigen Saphiren . Beide erschienen sie als stattlichstes

in der glänzenden Gruppe , die für den größeren Theil des
dlicums , wie das bei solchen Gelegenheiten die Regel , fast mehr

iiehuugskmft hatte , als btt Vorstellung selbst . Diese sollte wohl
Stück deutscher Operugeschichte darstellcn , und da anderthalb

vrhunderte zu berücksichtigen waren , so konnte es nur bei Brüch¬
en bleiben , die in ihr » unvermittelten Folge mehr geeignet

W, zu zerstreuen , als ztt fesseln . Der Prolog , von Emil Taubert
ißt und von Amanda Lindner — sie sah als Atu je entzückend
— gesprochen , pries den großen Friedrich und die Friedericia -
t Zeit , von der das Wort nickt gelten kann , daß im Waffen -
tt die Stünfte schweigen müßen . Der Mnsenhain that sich
rend der Declamation aus und zeigte vor dem Schlöffe Sans -
i als Hintergrund ein Standbild des großen Königs , und

der inmitten der Wirren des schlesischen Feldlagers Gründ „
Bau des Opernhauses gefördert , ward in beredter Huldigung

Dank abgeladen .

steiler . Aber es war ganz natürlich , daß auch Stimmen für

irohten Freund pietätvoll sich erhoben . Herr Fabrikant
Roths brach zunächst für ihn eine Lanze , indem er

. . e : Die Gründe scheinen mir alle zu stinimen ,
Äudreasmarkt ist ab » eine so althergebrachte Sache ,
wir hier nicht daran rütteln sollten . Ich bin dafür ,

wir über den Antrag zur Tagesordnung übergehen . —

der Vorsitzende , Herr Fabrikant Rudolf Köpp , meinte , man

t zwar über den Werth des AndreaSmarkter verschiedener An -

- fem , allein derselbe sei ein altes Vergnügen , eine Art Carneval ,
fhir Schädigung des Handels nicht sehr bedeutend . Er stimme

„ Anträge des Herrn Poths bei . Darauf wieder HerrJung : Es

Sache der Handelskamm » ,dieJntereffcn des Handelsstandes wahr -

ikhmcn ; hier handele es sich darum , die ansässigen Handel -

ibenden zu schützen , deshalb habe er die Sache vor die Handels -

nggei gebracht . Man könne nicht sagen , die Sache gehe die
^ A ^ rkammer nichts an . Herr Weißwaarenhändler M . Baum

taute dem Anträge auf Beseitigung des Marktes bei . Herr

„ Mandler Lim bar th hielt es für bedenklich , wenn die Handels -

wwer sich ohne Weiteres für die Abschaffung erkläre und sprach

jfür , daß die hiesigen Mitglieder der Handelskammer die Sache

Mh einmal besprechen , jetzt also den Antrag Jung noch nicht ab -

» eisen . Herr Fabrikant Franz Fehr schloß sich diesem Vor -

üflgt an . Thatsächlich sei der Audreasmarkt ein Wiesbadener

ariicval geworden , die Fremden fänden daran großes Vergnügen ,
e seien Alle auf deui Markte zu finden und freuten sich schon vor -

, darauf . Die Mehrheit der Redner fand sich demnach zusammen

„ idem Gedanken , daß nur im äußersten Falle an der liebgewordenen
Einrichtung des Andrcasmarktes gerüttelt tvcrdcn möge . Im
llcbrigen hielt man aber dennoch die Angelegenheit für wichtig

genug , den Antrag Jung einer ans den hiesigen Mitgliedern der

Jammer bestehenden Commissi ou , welche in der nächsten Pleuar -

Wwng referiren soll , zu überweisen .
: — Zur Markthallenfrage . Gestern war eine Abordnung

der hiesigen Gemeindevertretung , die Herren Stadtrath Wage -

IOann , Accisinspeclor Zehrung und die Stadtverordneten

Klindt und Neuendorff , in Frankfurt , um Einsicht von den

. dortigen Markthallen -Einrichtnngcn zu nehmen .

/Dwistern und Freunden und enthüllt uns seiner eigenen Persönlich -
- Kit Licht- und Schattenseiten , sein menschliches und sein deutsches
f Kühlen und Denken . Jede Seite der „ Lcl >euscrinuernngen

"
ist in -

tncffant , anregend und lehrreich , und ihre Lectürc wird zum Genuß
für Geist und Herz .

Auch für die heraugewachsene Jugend möchten wir des gehalt -
t bolle Buch empfehlen ; sie wird neben vielem andern Wissenswcrthen

Kl Nützlichen daraus lernen können , daß festes Wollen , Bcharr -
keit , Fleiß nud Arbeit mit Gottes Segen zum Ziele führen ,

Md daß sich , wie der Verfasser selber sagt , em junger Mann auch
s bhne ererbte Mittel und einflußreiche Gönner emporschwingeu kann !

finden , welches hohe Gut die Sittlichkeit ist , dieihrem Gedanken - und
Gefühlsleben einen höheren Flug verleiht uud sie schließlich führt zu
dem lebendigen Glauden an das liebevolle Walten eines gütigen Gottes .
In den mittleren und höheren Ständen wird die Sittlichkeit ge¬
hemmt durch Egoismus und Genußsucht , durch die Jagd nach Er¬
werb , Vermögen und Ansehen , Schäden , die nicht einmal eine christ¬
liche Zucht in der Familie zu ihrem Rechte konimen lassen , da die
Eltern selbst sich nicht zu sittlichen Vorbildern erheben können . Die
hohe Entwickelung der Industrie ließ die Gcwcrbtrcibendcn Rcicy -

thüm » auf Rcichthümcr hänfen . Dadurch drängte sich die An¬

schauung vor , daß der Mensch nach seinem Besitz zu benrtheilen sei ,
und somit waren der materialistischen Lebensanschauung die Wege
geebnet . Der ethisck )e Materialrsmus verwischte die Begriffe von
Sünde nud Schuld und führte zu einer Benrtheilung der Handlungen
nachihrcn Folgen , anstatt nach ihren Ursachen . Auch Kunstuud Wissen¬
schaft wurden nachtheilig ven ihm beeinflußt . Der verderbliche Einfluß ,
den nusittlichc Dichter nud Romanschriftsteller des eigenen Volkes nud
anderer Nationen ausübten , wnrdeDank der Unverwüstlichkeit der tradi¬
tionellen guten Sitte bis jetzt noch kein allgemein » . Noch bilden
die Ehe und die Familie die beste Schule des Lebens ; jenen ehe¬
losen Genußmenschen , die man in größeren Städten so zahlreich
findet , die es sich zur Aufgabe gemacht , die Jugend zu verführen ,
denen sollten die besser Gesinnten den Stempel der Gemeinheit auf -
drücken . Die znnehmeude Ehelosigkeit in den höheren Ständen , die
in den wenigsten Fällen auf die Sorge für Eltern nud Geschwister ,
sondern mehr auf dasBestreben , ein freies , behaglichcsLcbcn zu genießen ,
zurückzuführcn ist , ist schon deshalb verwerflich , weil sie den Mann

überhaupt nicht zu vollen Entwicklung seines Leben « gelangen läßt .
Heimathsgesühl und Vaterlandsliebe wurzeln in der Familie , nur sie
gewähren dem Gefühls - und Seelenleben eine völlige und freie Ent -

tvickelung . Die Schule für mittlere uud höhere Stände sollte ihr
Endziel nicht in großer Gelehrsamkeit , sondern in der Anerziehung
eines ausgeprägten Pflichtgefühls , der Treue im Kleinen und im

Großen , suchen. Der Geist , nicht der Buchstabe , sei die Hauptsache ,
namentlich im Religionsunterricht , der mit dem Gemüthe erfaßt
werden muß . Die ausgeprägt sittliche Persönlichkeit des Lehrers ,
der sich von politischen und religiösen Extremen sernhaltcn soll ,
bleibt die Hauptsache . Dem verweichlichenden Zug , der unser Schul¬
wesen durchweht , kann Redner nichtzustimmeu ; die Ueberbürduugssrage
ist zu verneinen . Zu einer gesunden Körperpflege der Jugend genügen
Turnen uud Spiele nicht ; man führe den Zögling hinaus in die

schöne , freie Gottesuatur . Der weitverbreiteten Halbbildung steuere
man durch einen abgeschlossenen Bildungsgang . Der Arbeit , die
stets von einem sittlichen Gedanken getragen ist , verschaffe man die
rechte Würdigung wieder , die sie bei einem großen Theil unseres
Volkes verloren hat . Die Bestrebungen , den Handarbeitsunterricht
unter die ErziehungSfactoren aufznnchmen , sind mit Freuden zu be¬

grüßen . Keineswegs aber gebe man sich ans diesem Gebiet pessi -

ntiftifdjtn Anschauungen hin ; wenn alle Kräfte vereint zusammen -
wirken , wird das Gute , das Edle , die Sittlichkeit in der mensch¬
lichen Gesellschaft zur Herrschaft gelangen .

— Da » Gebiet de » weiblichen Erwerb » war das

Thema eines sehr gut besuchten Vortrags , den am Dienstag Abend
die Schriftstellerin Fran Ottilie Stein für den „ Local - Gcwerde -
Verein " und den „ Volksbildungs -Verein " im Saale der Gewerbe¬
schule hielt . Die Forderung der Erweiterung des weiblichen Er¬
werbes — so etwa führte die Rednerin ans — ist eine Folge des

ranhen Lebens , des Kampfes um die Existenz . Die Frage ist recht
eigentlich eine Magen - , eine Brodfrage , sie ist aber noch viel mehr ,
sie ist eine eminente soziale Frage , beim die Erweiterung des weib¬
lichen Erwerbsgebietes ist ein Schutzmittel gegen die mehr und mehr
um sich greifende Entsittlichung eines Theils des weiblichen Ge¬

schlechts . Mit der weiblichen Emanzipatioussncht dürfen diese Be¬

strebungen nicht verwechselt werden . Wohl ist die ureigeutlichsie
Domäne des Weibes das Hau « , das Weib hat auch keinen anderen

Wunsch , als dem Hause als Lebensgefährtin des Mannes ihre ganze
Kraft zu widmen . Aber den zahllosen alleinstehenden Frauen muß
es ermöglicht werden , einen Beruf zu ergreifen , damit sie
im Kampfe um die Existenz selbständig bestehen können .
Und da muß vor allen Dingen die Forderung um die

Erwesternng des Erwerbsgebietes für btt Frau anerkannt
werden , damit die Arbeitsuoth in der Frauenwelt und die

Hülflosigkeit der alleinstehenden Mitglieder des weiblichen Ge¬

schlechtes beseitigt werden . In scharf umrisscnen Zügen zeichnete Frau
Stein ein Bild von dem jetzigen Erwerbsgebiete der verschiedenen
sozialen Stufen des Weibes und fällte dabei ein verdammendes
'
. lttheil über die erniedrigende Ausnutznug der ? weiblichen Arbeits¬

kräfte in den Fabriken und auch im Hause bei entsetzlich hcrab -

gedrückten Löhuen . Alsdann kam Frau Stein auf die Ge¬
riete zu sprechen , auf welche das Arbeitsscld der Frauen ausgedehnt
werden kann , uud bezcichuete die Arbeitsselder , auf denen die Fran
der unteren Stände auch bei uns erfolgreich mit der Thntigkeit des
Mannes concurriren kann . Im weiteren Verlause kam dann die
Rednerin auf . das Gebiet der Knust als Arbeitsfeld für die gebildete
Frauenwelt zu sprechen , speziell auf Malerei , Schriststellerci , dranm -

tische und Gesaugskuust , und warnte hier hauptsächlich vor allein
Dilettautenhasten , weil auf diesen Gebieten nur daun Erfolge zu
erreichen sind , wenn der Promethenssunke vorhanden ist . Schließlich
trat Frau Stein für die Zulassung des weiblichen Geschlechtes zum
academische » Studium unter der Voraussetzung der auf Eyimiasien
für Mädchen erlangten » öthigen Vorbilduug , speziell für das Studium
der Medizin und Philologie , unter Ausschluß der Theologie uud

Jurisprudenz , ein . - Der sehr anregende uud beherzigeuswerthe
Vortrag sand allgemeinen Beifall , und Herr Dr . Bergas handelte
sicherlich im Sinne der ganzen Zuhörerschaft , als er der Rednerin
den Dank öffentlich ausiprach .

— Fischeveiwescn . Am Dienstag , den 6 . d . M ., Vorinit -

taaS , hat im „ Hotel Minerva " hicrselbst eine VorstandSsitzung des

Fischereivereins für den Regierungsbezirk Wiesbaden stattgefunden ,
au welcher folgende Herren t !)eilgenommen haben . Oberstlieute -

naut a . D . v . Der schau ( Auerbach in Heffeu ) , Vorsitzender ,
Landrath Wagner ( Rüdesheim ) , Landrath Berg ( St . Goars¬

hausen ) , Prcmterlieuteuant a . D . v . Goetz und Schwanen -
'

fließ (Wiesbaden ) , Schatzmeister des Vereins , Major a . D .
Dr . v . Heyden (Frankfurt a . M .h Fürstlicher Forstmeister
Pfaunekucken ( Braunfels ) und Fischzüchter Rübsamen
( Welschneudorf ) . Der Vorsitzende wies zunächst darauf hin , daß der
Verein unausgesetzt auf Vermehrung seiner Geldmittel bedacht sein
müfle , weil er nut daun in der Lage sei , den sich selbst gestellten
Ansgaben — Förderung und Hebung der Fischzucht , Bekämpfung
der Fischereifrevel u . s . w . — besser wie bisher gemacht werden zu
können . Es sei sehr zu beklagen , daß trotz erneuter Bitten aus
Mitteln des Communal - VerdaudeS dem Vereine immer noch keine

Unterstützung bewilligt worden wäre . Hierauf wurde von der Ver¬

sammlung über eine demnächst an sämmtliche Sreisausschüsse des

Regierungsbezirks zu richterrde Eingabe wegen Bewilligung einer

ständigen Beihülfe an den Berem Beschluß gefaßt . Zu einer

längeren Besprechung gaben die sich stets mehrenden Uebertretuugen

gegen das Fischereigesetz durch Fischdiebstähle bezw . unberechtigte «

Fischen Veranlassung , und es wurden mehrere Anträge aus der

Versammlung zum Befchltiffe erhoben , welche die wirk¬

same Bekämpfung dieses großen tlebclstandes erstreben .
Aus dem Berichte des Schatzmeisters ist hervorznhebm , daß der

Verein im Laufe dieses Jahres einen Zuwachs von SO Mitgliedern

zu verzeichnen l)at mid demnach gegenwärtig 228 Mitglieder zahlt ,
eine Zahl , welche allerdings immer nach hinter derleirigen ander »

Verein - erheblich zurückbleibt . Es wüste daher foiigftetzt dahin ge¬
strebt werden , neue Mitglieder yi gewinnen , und der Schatzmeister ,
Premierlieutenant a . D . v . Goetz , Rheinstraße o3 , bierfelbst ,
nimmt Beitrittserklärungen gern entgegen . Au L- tteru -Prämien

habe der Verein im verflossenen Halbjahr 4a Mk . (pro Otter 5 Mk .)

gewährt , und es seien zur Zeil noch etwa 700 Mk . für andere Zwecke

verfügbar . Der Vorstand bewilligte fodann nach den vorliegenden

Anträgen an 15 Sckutzbeamte im hiesigen Regierungsbezirk für zur
Anzeige gebrachte Fiicyereifrevel Prämien im Gefammtbelrage von
100 Mk . und beschloß , 500 Mk . zum Aussehen von Regcubogen -

Forellenbrut in das Lahngediet zu verwenden . Auch sollen aus
den im nächsten Jahre zur Verfirnung stehenden Bütteln 600 Mk .

für Anssetzen deS KnrpseuS in die Lahn bereit gestellt weiden .

-- - Kiedrich , 8 . Tez . Der Handelskammer Wiesbaden über¬

reichte Herr Commerzienrath Dr . Kalle von hier eine Denkschrift
über die hiesigen P o stver hält n ifse und das unzureicheltde
Postgedäude .

'
ES haben sich sowohl für die Beamten wie für das

Publicum so große Mißstände ergebeu , daß Herr Dr . Kalle es für

nöthig hält , die Handelskammer hierfür zu interessireu .

V Zonnrnbrrg , 8 . Dez . Es scheint nun ernstliche Absic ! t

Militärverwaltung in Mainz zu sein , in dem oberen Goldstem -

Kletne Chronik .

Die medergegangenen Schneemassen in Schlesien verursachen
die empsiudlichsten Verkehrsstörungen . Die Züge treffen erst nach

mehrstüudiger Verspätung ein . Der Schneefall dauert nnver -

miiibert fort . , .
Nach einem amtlichen Telegramm hat die Admiralität gestattet ,

daß die Neparatnr des Lloydd
'
anipsers „ Spree

" im Marmedock

zu Haulbowline , in der Nähe von Ouceiistown stattsinde . Die

Fracht der „ Spree " ist aus einem Leichter uiitergebracht , von

welchem die Verfrachtung auf den Llohddampfer
"

„ Hcwel " erfolgte .

Aus Alt - Serbien wird gemeldet : Mohammedanische 911 ba liefen

e ntsührten Christen mädchen aus Tetowa und weisen die

Aufforderung der türkischen Behörden , die Gesauzenen auMliesern ,

zu r ii ck.

■ -- - CrntraibahnKof . In der letzten Sitzung der Haudels -

fcmnicr wurde beschlossen , wegen der Errichtung eines Ceutralbahu -

hoses von Neuem in Berlin vorstellig zn werden . Das hierauf » -

eangeue Schreiben des Herrn Eifeubahuministers ist bereits ver -

kffmtlicht worden , ebenso die Mittheilnugen , welche Herr Ober -

Mrgermeist » Dr . v . Jbell persönlich in Berlin von dem Herrn
Minister erhalten hat . Auch der Herr Regiernugspräsideutv . Tepper -

lasfi ist inzwischen in Berlin gewesen uud vom Büuister in cihn -

icher Weise beschieden worden . Soweit jetzt bekannt , soll nnnmehr
te Absicht bestehen , von einer gänzlichen Umgestaltung der Bahn -

öfe abzusehen und nur einen theilweisen U m bau bet bestehenden
sahuhöfe vorzunehmen . Die Haudelskammer ist ober der Ansicht , daß
iur durch einen neuen Centralbahuhof die Frage befriedigend ge -

öst werden kann , und hält es , damit wir nicht Stückwerk bekommen ,
ür nöthig , abermals in Berlin vorstellig zu werden . In der gestrigen

Mitzuug der Kammer tf )eilte Herr Fehr mit , daß der Präsident
Mr Eisenbahnbirection in Frankfurt a . M . und der Direetor des

Wefigeu Betriebsamtes , mit denen er bei Gelegenheit der letzten Sitzung
teü Bezirkseisenbahnrathes in Frankfurt gesprochen , durchaus auf dem

Miandpunkte stehen , daß zur Beseitigung der hiesigen Calamitciten der

Meubau eines Centralbahnhofes nothtvendig sei ; es lägen bereits in
Merlin verschiedene Pläne vor , man brauche dort nur zuzugreisen .
W » Haupthinderniß scheine der Finanzminister zn fein . Bei

Meiler » Verzögerung werde der neue Bahnhof nur immer theurer ,
M die für denselben nöthigen Ländereien immer mehr im Preise
Wegen . Redner schlug vor , eventuell ohue den Magistrat nochmals
Mrzu gehen . Die Sache wurde einer Commission zur Abfassung
k einer neuen Eingabe überwiesen .

- ( * ) Sittlichkeit und Sittlich kkitspflege in den mltt -

Mren und höheren Ständen . Im evangelischen Vereinshause

Welt am Mittwoch Abend Herr Geheimer Sanitätsrach Dr . Brink -
- Sann von hier den zweiten CyeluS - Vorttag zum Besten deS
WKdchenheimS über „ Sittlichkeit und Sittlichkeitspflege in den
^ Mittleren und höheren Ständen "

. Die großartige philosophische
Behandlung des Themas , welche in Anbetracht der Gedankenfülle ,"

die darin zum Ausdnick kam , in gar zn raschem Tempo dem Zu -

ßhörer vorgeführt wurde , gestattet einen Auszug nicht , der auch nur
Wuähernd Anspruch darauf erheben könnte , ein Bild von dem

Bortrage zu geben . Doch mögen die folgenden Gedanken hier Platz
finden . Als im DerflDfIer . cn Sommer eine verheerende Senche in

seinem Theile unseres Vaterlandes austrat , wurden alle Kräfte
in Bewegung gesetzt , derselben ein Ziel zu setzen . Da
ihr Wesen gründlich erforscht und bekannt war , so gelang dies .
Ebenso wichtig , als in diesem Falle die Gesundheitspflege , ist die

Wege d » Völkssittlichkeit . Ost fallen Beide zusammen , wie bei der

Mthunngsfrage und der Bekämpsnug der Tiunksucht . Kirche und
Schule ,

'
Familie und Gesellschaft sollten zur Pflege der Sittlichkeit

alle Kräfte vereinigen und nicht müde werden , Gutes und Edles

W wirken , damit hier dieselben Erfolge gezeitigt würden , Ivie bei
der Gesundheitspflege . Die niederen Stände sollte man mit treuer

sLiebe umfassen , Barmherzigkeit - uud Theilnahme üben uud
°
horch die Weckung eines gesunden Familiensinnes die niederen

Gefühle tu ihnen überwinden . Dann werden sie schon selbst

Den letzten Gegenstand der Verhandlung bildete ein Antrag des
Laudraths Berg ( St . Goarshausen ) , nach welchem an den Herrn
Regierungspräsidenten die Bitte gerichtet werden soll , eine Re -

gierungs -Polizeiverordnnng , betreffend das Ablaffeu und Abdämmen
der Mühlenbäche , zn erlassen , welcher nach längeren Erörterungen
zum Beschluß » hoben wurde .

Zur Sonntagsruhr . Der hiesige kaufmännische Verein

beabsichtigt die Gründung eines Lehrlingsheims . Prinzipale ,
welche von dieser projeetirten Errichtung für ihre Lehrlinge Ge¬
brauch machen wollen , haben sich dieserhalb bircct an den kauf¬
männischen Verein zu wenden . Gleichzeitig hat sich nun auch das

Bedürsniß h » ansgestellt , für die weiblichen Hülfskräfte tu
den hiesigen Geschäften — es giebt deren hier in den 85 Geschäften ,
welche die Fragebogen betreffs der Sonntagsruhe beantwortet
haben , 155 — für die Stunden der Sonntagsruhe ein Heun zn
schaffen. Der Verein für Volksbildung hat diese Sache in die

Hand genommen , er will für die weitere Fortbildung der Mädchen
und ihre sittliche Erhaltung sorgen . Die Hanbelskammer er¬
klärte sich bereit , dieferhalb mit dem Verein für Volksbildung in

Verbindung zn treten und eventuell einen jährlichen Beitrag zu
leisten . „ , ,— Dir Mache efue » Pferdes . Dieser Tage hatte der Knecht
eines Oekonomen das Pserd tüchtig gepeitscht und mit dem eisernen
Gebiß derart das Maul mifgertffeit , daß die Lippen bluteten . Das

Pferd wurde plötzlich störrisch , blieb stellen nnd war nicht von der

Stelle zu bringen . Der Knecht peitschte abermals das Thier in

entsetzlicher Weise ; plötzlich aber machte das Pferd eine Drehung
und hatte den Unteramt des Knechts int Maule . Der Biß des

Pferdes war so stark , daß sofort ein Arzt geholt werden mußte .
Wahrscheinlich müssen zwei oder drei Finger , wenn nicht die ganze

Hand , abgenommm werden .
--- Dir Leiche des rnfsischen Generals Bogdan .v . Glas enapp

wird heute Nachmittag , 4 Uhr , von der russischen Kapelle nach der

Eisenbahn gebracht , um nach der Heimath des Verstorbeuen über¬

führt zn tverden . „
- o - Unfall . Gestern Abend ist die Ehefrau des Herrn Masieurs

Herbst beimWäscheanfhäugen aus ihrer im ersten Obergeschoß des

.Hauses Schulgasse 10 belegeneit Wohnung in den Hof gestürzt , wo

sie bewußtlos liegen blieb . Die Verletzte wurde tu ihre Wohnung

getragen , wo sie alsbald das Bewußtsein wieder erlangte . Sie klagt

hauptsächlich über Schmerzen im Rücken .

thal , wo seither schcn öfter Schießübungen stattfauden , das

nöthige Gelände zu erwerben , um einen eigenen Schießplatz zu
haben . Zu diesem Zweck sind die betreffenden Grundbesitzer auf

Freitag in das hiesige Rathhans eingeladen , um sie von dem Vor¬

haben in Kenntniß zu setzen , event . Verhandlungen mit ihnen emzuletten .
* Niedernhausen i . T >, 6 . Dez . Der wegen Verdachts der

Falschmünzerei in Hast genommene hiesige Metzgerineist» M . be¬

schäftigte sich mit der Herstellung von 20 -Markstucken . Etue Anzahl

fertiggestellter Falsifikate wurde mit Beschlag belegt .
* Ems , 7 . Dez . Ein durchtriebener Gauner räumte

hier gestern Nachmittag einen Kleiderschrank mit .Herren - nnd Damen¬

kleidern und Wäsche gründlich aus . Mit größt » Frechheit brachte

derselbe sein Gepäck nach der Station Nievern und fing dort an ,

feine Maare öffentlich feilzubieten . Bei der großen Billigkeit , mit

welcher er schnell loSschlug , hatte er bereits den größten Thcü semer

Waare abgesetzt , als er durch den Gendarmen aus Niederlahustem

an dem Weiterverkäufe verhindert wurde . Der Spitzbube wurde

nach dem Amtsgefängnffse Niederlahustein geschafft .

Letzte Nachrichten .

Berlin , 8 . Dez . ( Privat - Telegra mm .) Der Prozeß

Ahlwardt wurde wegen ärztlich conftatirter Erkrankung Ahltvardts auf

morgen Vormittag 10 Uhr vertagt . Der Angeklagte leidet nach

ärztlichem Gutachten au Rachen - und Blasenkatarrh .

Zerlin , 8 . Tez . Dem „ B . T ." zufolge beabsichtigen die

Conscrvativen , im Reichstage den Reichskanzler betreffs der ab -

lebncuben Haltung der deutschen Delegirten auf d » Brutzel »

Müuzeonferenz zu interpelliren . — Wie die Morgeublatter aus

Bräffel melden , hätte Beemaert in den Wandelgängen der Kammer

erklärt , die Münzconferenz sei als gescheitert zn betrachten . Die

Delegirten Deutschlands , Oesterreich - Ungarns und der Schweiz

beabsichtigten , sich am Ende der Woche ziirückzuziehen. — Dem

„Vorwärts "
zufolge votirten gestern Abend 9 soziallstii che Ver¬

sammlungen die vom Parteitage am 16 . November ange¬
nommene Resolution gegen jede Erhöhung der Militarlasten .

Pari « , 8 . Dez . Eine Madrider Meldung besagt , daß Canovas

am Abend im Palais der Regentin die Demission des gefnmmtcn
Sabinet « überreicht habe . Es werde die Berufung Sagastas zur

Königin erwart » .

Madrid , 8 . Dez . In der gestrigen Kamniersitzuug wurde der

eilt Vertrauensvotum für die Regierung fordernde
Antrag mit 121 Stimmen in Erwägung genommen . Die

Liberalen , Republikaner und dissidirenden Couseroativen enthielten

sich der Abstimmung . Die Demisflon de « Ministeriums wird

danach für unvermeidlich gehalten .

SH ? heutige Abend - ArtSgabe rrmfaßt 6 Seite « .



Teile 4 . 8 . Dezember 1892 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27

5 .

. Eilenberg .

Wiesbaden . 23408

Sohnhwaaren jeder Art

Taschen - Uhren

S2CTE8

Zam ConfectSS

la Brodraffinade Li ) ' / - Pf

Schwämme © Lufah © Frottir - Artikel . bedeutend unter Preis .

35 |

J . M . Röth Äaclif . )

23650

empfiehlt 22806

Verantwortlich für den politischen rmd seuilletonistischen Thcil : W . Schulte vom Brühl ; für , den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Röth erbt .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

' schcn Hof -Buchdmckerci in Wiesbaden .

1

1 .
2 .
3 .
4 .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzei gen

Maillart .
Hiller .

Job . Strauss .

Drogerie E . Moebus
,

Svendsen .
Gounod .
Gade .
Södcrman .

la Gricsraffruade 32 Pf . ,
Ia  UlUfl . 30 Pf . ,

Haarwaschmittel .
Schminken .
Pomaden .

Zahn - u . Mund -
Wasser .

Zahn - u . Nagel¬
bürsten .

6 . Marietta , Lustspiel - Ouverture
7 . Schwedische Bauernhochzeit . . . . . .

a ) Hochzeitsmarsch , b ) In der Kirche .
c ) Glückwunschlied , d ) Im Hochzeitshof .

8 . Prinz Heinrich - Marsch .......

Anchovis , Rollmops
rnss . Sardinen ,

Sardinen in Oel , *

Niederrheinisches Kornbrod ,

Pnmpernickel , Grahambrod ;
empfiehlt 23 . 21

Toiletteseifen u . Parfümerien
sowohl in einfacher , als auch hocheleganter

Verpackung .

Weißwein , garant . rein , 60 Pf . , 70 , 80 tt . 1 Mt .

Nur Karlstr . 3 . A . 6 . Karnes . No . 3 beachten . :

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenbero
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Verein für Iw . Alteilles -

künde il Geschiclitsforschung.

General - Bersammlrrng
am Samstag , de « 10 . Dezember , Abends 6 Uhr ,

im Museumssaale .
Vortrag des Herr » l » r . röche : „ Vor - u . Frühgeschichte

der Germanen und des nassauifchen Landes .
"

Gäste willkommen . 479

Brillen und Pincenez
in Gold , Double , Nickel , Schildpatt , Horn rc .,

Operngläser , Feldstecher ,
Barometer und Thermometer

Kleine Bneteiateaelung
aus den Jahren vor 1870 oder einzelne

Marken aus dieser Zeit zu kaufen

gesucht Taunusstr . 18 , Part . 23575

Otto Baumbach
,

Größte Auswahl . Billigste Preise .
Auf ein vorzüglich sitzendes

Pincenez mache besonders aufmerksam .

Programm :
Ouverlure zu „ Das Glöckchen des Eremiten “

.
„ Auf der Wacht “

, Charakterstück aus op . 146
Carnevals - Quadrille ..........
Norwegisches Volkslied für Streichorchester

bearbeitet
Balletmusik aus „Die Königin von Saba “

. .

Beachtung .
Meine jetzige Adresse : Carl Meier , DachdeckungZ -

Geschäft , Berlin NW . , Klopstockstraße 25 . 23638

Beiteln u .
Haiisiren

ist streng verboten .

Em grosser Posten
wollener Jacquard - und Sclilafdecken
, .

in wunderschöner Auswahl , sowie
einige Hundert Dutzend Taschen - Tiichci

in Lernen und ISutist , in weiss und mit
farbiger Borde ,

M aussergewöhnlich billigen
Preisen .

IHemi * E © h Leicher
,

Manuiactur - , Leinen - nnd
Ausstattungs - Geschäft ,

Ausverkauf
sämmtliclier Wolhvaaren

mit 20 % Rabatt
Eine grosse Parthie

Balltücher

Metall - Schild
12 x 18 cm ,

Preis 1 Mark .
Jedes andere Verbots - u .
Bestimmungs - Schild lief ,
rasch u . billig . 23389

Büreau USIOK ,
Bleichstrasse 26 .

Bürger - Casino
zu Wiesbaden .

Sonntag , den II . Dezember
, Abends 7 Uhr :

Faiiiilien - ÄbeiKl
( Hotel Schützenhof ) . 225

I > er Vorstand .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag . 8 . Dezember , Nachmittags 4 Uhr :

589 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis l . iistner .

la Backmchl 18 Pf . ,
la Coufectmehl 22 Pf -, . 1

                 r , . . ia Schmalz , gar . r . 60Ps -,

ferner : Citrouat , Orangeat , Vanille , Ammonium , j

ger . Pottasche , Anis , Ceylon - Zimmct , Rosinen u « » -
Corinthen 35 Pf . , Sultaninen 48 Pf . , RosenwaM ,

Nelken , Citronen , Mandeln 00 — 120 Pf . , Rüste
Maronen .

Familieu - U achrichten .

Ans den Wiesbadener Cinilstandsrrgister » .
Geboren : 30 . Noo . : dem Kaufmann Julius Lilieustein e. S .,

Curt Joseph . 1 . Dez . : dem Schuhmacher Ludwig Urban c. T .,
Josephine Henriette Mathilde Pauline ; dem Kllfergehülfen Heinrich
Stürmer e . S ., Pins Nicolaus Andreas ; dem Badmeister Josef
Bauer e . S ., Eriä ) Georg Josef . 2 . Dez . : dem Gnterboden -
arbcitcr Georg Fischer c . S „ Rudolf Wilhelm Peter .

Aufgeboten : Hausdiener Johann Ludwig Weber zu Laufenselden
im Untertaunuskreise , vorher hier , uud Wilhelmine Caroline Lind
zu Laufenselden . Kaufmann Hugo Fränkel zu Frankfurt a . M .
und Selma Löweuthal hier . Taglöhncr Joseph Philipp Jacob
Caspary hier uud Johaunette Elisabeth Philippine Floreth hier .

Verehelicht : 6 . Dez . : Kellner Markus Beck hier und Anna Elise
Kratz , bisher hier ; Barbier Josef Otto Jacob Heinrick ) Georg
Friedrich Weber hier und Elisabeth Hilda Walpnrga Faust , bis¬
her hier ; Taglöhner Carl Heinrich Seitz hier und Johaunette
Luise Keller , bisher zu Bermbach im Untertaunuskreisc ; Haus¬
diener Christian Bernhard Bester hier und Anna Franziska
Jacobine Philippine Zimmermann , bisher hier ; Gärtner Adam
Heinrich Börner hier und Luise Helene Julie Dcroussen , bis¬
her hier .

Gestorben : 6 . Dez . : Kaufmann Ludwig Heinrich Johann Baptist
gürten , 27 I . 12 T .

Damen - M leider S ÄÄfe
Hauskleide bei tadellosem Sitz und feinster Ausführung J1* * 478 .
Preisen angefertigt b . Frau Rendant Meyer , griebtidiftr .

Lck >ül ; enl ) ofstratze 3 , 2 St ., nach dem Hose gelegen , 8r " Jet
Räumlichkeiten für Wohnung oder Atelier per sofort
1 . Januar 1893 zu vermicthen . Näh . bei .

_________ _______
J . Cl »r . dücklit -h , NerostraLL ^ x

Ein grotzeö leeres Zimmer , nach der Straße grles ^ ^
an einen Herrn oder kinderloses Ehepaar per 1 . Januar
ntiethen . Näh . Hermannstraße 6 , 1 . St .

Epochemachende Neuheit
der Spielwaaren - Indnstrie .

Kngeltänzerin
originell , amüsant , unterhaltend und fast unzerbrechlich . Schönstes

Spiplzeug für Knaben und Mädchen . Stück 1 Mark . 23567

Caspar Führer ’
s Riesenbazar ,

Mirchgasse 31 .

Confect .

Mandel » , gz . n . gem . , Puder -Zucker , Zimmet,Nelken ,
Sluiö , Rosinen , Corinthen , Orangeat , Citronat , Pottasche ,
Oblaten , sowie alle Artikel zur Confcct - Bäckerei bei 23720

J . M . Koth Äaclif . ,
Kl . Burgstratze 1 ,

Willi . Plies
,

Herrngartenstratze 7 . _______________

Bis WeiBimacliten
gewähre , um mit dem Lager gänzlich zu räumen , auf meine schon

bekannt billigsten Vreise bis zu IO % Habatt .

Wohlthätigkcits vereine 11 etc . zu Chris tbescheeru ngen
besonders ernplohlen .

Weitgehendste Garantie für nur beste Qualitäten .

Georg Hollingshaus ,

11 . Ellenbogengasse 1L

Kl . Burgstratze 1 .
Niederlage bei Herrn V » ' . Volles , Herrnaarteustraße 7 .

Nene holl . Vollhäringe,
St 3 Ft

extra grosse 5 Pf . , Milchner 4 und 6 Pf . 25 <- °

sind wieder eingetroffen bei M
A . Karnes

, Karlstr . 3 . benclite _° J

Kk Ä g L . „ Mövlirte Zimmers
NSt -SOlttC ♦ auch aufgezoge » , vor

________________
räthig im Tagbl . - ^ lerb ;

Edelmaronen ,
-

A . <» . itanies . Karlstraße 3 . ( No . 3 . beachteNL ^ --»4

Toilette -

Lanolin ,
Cold - Cream ,

Vaseline ,
Glycerin .

Grosses lager in

Pelz - Muffen ^

Pelz - Boas
,

Pelz - Kragen
zu bekannt billigen Preisen empfehlen 23610

Gerstel & Israel
,

Webergasse 14 .

Vom 15 . Januar 1893 ab befindet sich mein Geschäft 2 » Elleubogengasse 2 .
21122

♦ solide gearbeitete Werke , schöne starke Ge - !
*

gpV ®1 Hause, ui allen Preislagen bei 22235 #

| Gg . Otto Bus
,

4 Inhaber des 4
♦ C . Theod . Wagner ’fdjeii Uhrengeschäfts ♦

♦♦♦♦♦♦ $ » $ ♦ » ♦♦ » » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » OHO

40 . Jahrgaust . No . z <
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